
Protokoll zur Sitzung des Beirats Bürgerschaftliches Engagement 
vom 14.11.2022 um 17 Uhr im Großen Sitzungssaal 
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 allgemeiner Austausch 

 

2. Bekanntgaben, Verschiedenes 

ggfs. Tischvorlagen 

TOP 1 1. Informationen aus den Agenda- und BE-Gruppen - 
allgemeiner Austausch 
 

Begrüßung OB Dr. Daniel Rapp 

Der Gemeinderat hat im November 2020 beschlossen, alle Gruppen sollen von der Verwal-

tung gleichbehandelt werden, egal ob Agendagruppen, sonstige Bürgergruppen oder Ver-

eine. Es gibt keinen ständigen Austausch mehr, keine Protokolle oder andere Infos. Die Ver-

netzung über die Abteilung Gesellschaft ist seitdem entfallen. Die Zuständigkeit liegt bei den 

jeweiligen Fachämtern der Stadtverwaltung. Je nach thematischer Verortung ist das Fach-

amt Ansprechpartner für die Gruppen. 

Der BE-Beirat hat keine Tagesordnung mit vorbereiteten Punkten mehr, sondern ist nun eine 

Plattform für den allgemeinen Austausch. Gruppen können ihre Themen direkt dem Gemein-

derat vortragen. OB ist Moderator. Dem Gemeinderat war es wichtig, eine Austauschplatt-

form zwischen Kommunalpolitik und Gruppen zu haben. Eine fachlich tiefgehende Behand-

lung von Themen ist im BE-Beirat allerdings nicht mehr vorgesehen. 

 

Diskussion 

 

Raimund Raisch ist mit BM Bastin im Gespräch. Die Agendagruppe trifft sich wieder regel-

mäßig. Ein offener Punkt sei weiterhin das Thema Toilettenanlage Rutenfest. Herr Raisch 

spricht zur Tischvorlage der Agendagruppe Nordstadt (s. Anlage). Dass beim Parkplatz 

Bechtergarten/Scheffelplatz nur je eine Zufahrt geplant ist, sieht er kritisch. Er befürchtet 

lange Autoschlangen. Die Sperrung der Schützenstraße sei ein Problem. Die Einnahmen 

aus den Parkgebühren sollten in den ÖPNV gesteckt werden. Der Radschnellweg über die 

Nordstadt findet die Agendagruppe nicht ideal. 

 

OB Rapp: Es kommt durch die Bewirtschaftung der Parkplätze in der Nordstadt zu Verände-

rungen im Verkehr. Auch der Einsatz des Busses on demand (Mobi) trägt dazu bei. Beim 

Radschnellweg schließt sich die gleichzeitige Nutzung durch Autoverkehr aus.  

 

Frau Weithmann zeigt sich irritiert über die in der Tischvorlage aufgezeigten Sperrungen. 

Diese seien im Verkehrsausschuss noch nicht besprochen worden und die Notwendigkeit 

sollte überprüft werden. Der Radschnellweg wird durch keine Parkplatz-Zufahrt behindert. 

 

OB Rapp sagt, es handle sich ggf. um bauliche Barrieren, die mit dem Bus on demand zu-

sammenhängen. Die gezeigte Tischvorlage sei ein Arbeitspapier, das im Rahmen einer frü-

hen Bürgerbeteiligung mit der Agendagruppe ausgetauscht wurde. Es handle sich um einen 

Zwischenstand, der noch nicht endabgestimmt ist. Bei der Anlage handelt es sich um eine 

Skizze, die eine der möglichen Verkehrsvarianten enthält. Weitere Varianten müssten ge-

prüft und diskutiert werden. Die Verwaltung hat die Öffentlichkeit frühzeitig beteiligt, und zwar 

zu Beginn des Prozesses. Daher ist die Agendagruppe Nordstadt schon beteiligt worden. 

 



Herr Engler möchte wissen, wie die Bewirtschaftung technisch möglich ist und befürchtet an 

den Zufahrten Warteschlangen. Er bittet darum, vor der endgültigen Entscheidung zur Park-

platzbewirtschaftung Bechtergarten/Scheffelplatz eine Simulation in Auftrag zu geben, die 

die Zu- und Ausfahrt bei nur einer Zufahrt zum jeweiligen Parkplatz widerspiegelt. Er hätte 

gern eine Kosten-/Nutzenanalyse.  

 

OB Rapp: Zu diesem Thema ist der BE-Beirat nicht das richtige Gremium, da hier keine 

Gruppenarbeit möglich ist. Im Moment sei noch die Phase der Bürgerbeteiligung. Ein Be-

schluss zur Kostenaufstellung liegt im RVV vor. Die genaue Prüfung von Verkehrsvarianten 

und ggf. auch mit einer Simulation wird stattfinden. 

 

Frau Weithmann weist darauf hin, dass die Bewirtschaftung im RVV schon beschlossen 

wurde und nur Details ausstehen. 

 

Herr Raisch: Er war zwei Mal bei Frau Jungnitz von der TWS eingeladen und hat dort Pläne 

gesehen. Die Anwohnerschaft hat Bedenken wegen einer möglichen Verkehrsbelastung. 

Stau in der Bleicherstraße sollte verhindert werden. Er schlägt vor, das Thema im kleinen 

Kreis zu besprechen. 

 

Herr Grieb: Der Prozess ist im Grundsatz beschlossen worden. Jetzt geht es um Detailfra-

gen. Die Verwaltung sollte die Anregungen aus der Bürgerschaft aufgreifen und überprüfen. 

Danach muss das Papier im zuständigen Ausschuss besprochen werden.  

 

Herr Dorbath: Er meidet die Gartenstraße als Radler. Besonders gefährlich hält er die Ver-

kehrsführung für Radler am Wassertreter. Wenn Autos oder LKWs von Schlier oder der 

Brauerei kommen, ist die Situation für Radler an der Kreuzung gefühlt lebensbedrohlich. 

 

OB Rapp: Er stimmt zu, dass sich an der Kreuzung Wassertreter etwas verbessern muss. 

Das Thema wird in den zuständigen Gremien aufgenommen. Es gibt bereits Planungen für 

Tempo 30 in der Frauenstraße hoch bis zum Stich Schlierer Straße – Friedhofstraße. Der 

Knotenpunkt Schlierer Straße – Wassertreter – Friedhofstraße – Frauenstraße wird in einer 

vertiefenden Verkehrsuntersuchung betrachtet. Hier soll es wegen der vielen Schülerinnen 

und Schüler insbesondere Verbesserungen in der Sicherheit geben. 

 

Frau Stoll: Sie hätte gerne die Kontakte der anderen Sprecherinnen und Sprecher der 

Agendagruppen. Die Agendgruppe "Schule neu denken" engagiert sich für together.for. 

humanrights und unterstützt die Demo zu Frauenrechte im Iran am 8. Dezember um 18 Uhr 

am Gespinstmarkt. Sie freut sich, wenn Interessierte aus den anderen Gruppen Kontakt mit 

ihr aufnehmen und die Demo unterstützen. Infos sind auf Instagram zu finden oder per E-

Mail an die Agendagruppe erhältlich: schule.neu.denken@gmail.com 

Sie wünscht sich, dass die Agendagruppe Schule neu denken mit in die Arbeitsgruppe zum 

Schulentwicklungsplan aufgenommen wird. 

 

Sophie Bader: Die Abteilung Gesellschaft leitet die Kontaktdaten an die Gruppe weiter. Die 

Ansprechpartner sind außerdem in der Übersicht der Vereine und Organisationen unter 

www.ravensburg.de/vereine aufgeführt. 

 

Herr Hartmann bittet die Gruppe darum, sich für die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe an das 

Amt für Bildung, Soziales und Sport als Fachamt zu wenden. 

 

Herr Lenz: Die Oberstadtagenda ist aktiv mit rund 50 Mitgliedern. Es finden keine Treffen 

statt. Sie haben viele gute Vorschläge, die aber nur bedingt realisierbar sind. Die Tempo-

messung in der Marktstraße war beispielsweise nur möglich, weil er sein Grundstück dafür 

zur Verfügung gestellt hat. 

http://www.ravensburg.de/vereine


Ihn interessiert zum einen die für ihn bisher unklare Verkehrsführung Richtung Obertor bei 

der Fuß- und Radwegebrücke über die Wangener Straße und der Stand beim Molldietetun-

nel. 

 

OB Rapp: Zur Fußgängerbrücke gibt es noch keine fertige Lösung, verschiedene Möglich-

keiten u. a. die Überlegungen zur Fahrradstraße werden derzeit noch geprüft. Die Planungen 

zum Molldietetunnel befinden sich in vollem Gange. Derzeit finden die vom Regierungspräsi-

dium vorgeschriebenen Alternativprüfungen statt, Verkehrszählungen werden fortgeschrie-

ben und aktualisiert, außerdem erfolgen Prüfungen zu Naturschutz und Habitat. Die Verwirk-

lichung des Molldietetunnels wird sich allerdings noch viele Jahre hinziehen. 

 

Zusammen mit dem Regierungspräsidium wurde inzwischen eine gute Lösung für den Zeb-

rastreifen beim Kornhaus in der Burgstraße gefunden. 

 

Herr Ruile: Die Agendagruppe Weststadt ist auch während der Coronazeit aktiv und mit der 

Bürgerschaft, insbesondere am Mittelösch, in Kontakt geblieben. Die Gruppe zählt rund 200 

Interessierte. Der Mittelöschplatz hat eine zentrale Funktion für die Weststadt. Von Seiten 

der Verwaltung fehlt ihm eine Information zu den Planungen "Grüne Weststadt". Die Gruppe 

wünscht sich die Strukturierung für den Bereich Mittelösch zu Infrastruktur, Schule, Ärzte, 

Gastronomie, Soziales, Bürgerzentrum.  

 

Bei der Bürgerschaft vor Ort gibt es nach wie vor ein großes Bedauern über die Schließung 

des Bürgeramts in der Weststadt. Außerdem wird dringend ein Bürgerzentrum benötigt, für 

Treffen, Vernetzung und Aktivitäten der Bürgerschaft.  

 

Alle Verkehrsteilnehmer sollen gleichberechtigt werden: Autos / Radfahren / Fußgänger. Der 

ÖPNV sollte in kürzerem Takt fahren und günstiger werden. Er bringt die Idee ein, bei mehr-

spurigen Straßen wie z. B. der Meersburger Straße eine Spur für Fahrrad und ÖPNV festzu-

legen. Er hält gegenläufige Radwege, die nur 80 cm breit sind, für zu schmal. Hier kommen 

zwei Radler, insbesondere mit Anhänger oder Lastenrädern kaum aneinander vorbei und 

müssen zum Teil auf den Grünstreifen ausweichen. 

 

Er weist auf die Notwendigkeit von Parkplätzen hin. Der Wochenmarkt in der Weststadt läuft 

gut, weil man parken kann. Kunden kommen aus der ganzen Umgebung. 

 

OB Rapp: Ein Bürgerzentrum spielt eine Rolle im Sanierungsquartier Weststadt. Es sind 

sehr viele Anträge von Bewohnern der Weststadt im Rahmen des Sanierungsgebietes einge-

gangen. Die Zuschüsse sind sehr gefragt. 

 

Herr Spener weist darauf hin, dass bislang der Autoverkehr deutlich bevorzugt wurde und 

hier ein Umdenken erforderlich ist. Radfahrer sollten mehr Platz erhalten. Die Agendagruppe 

Radfahren in Ravensburg trifft sich weiter monatlich. Sie veranstaltet jährlich eine verkehrs-

politische Radtour, um kritische Stellen mit der Verwaltung in Augenschein zu nehmen. Die 

Dauer für die Umsetzung der erkannten Schwierigkeiten sei oft sehr lang. Das Problem für 

die Einrichtung eines Radschnellwegs sei die geringe vorhandene Fläche. Die beste Lösung 

sei die Führung über die Nordstadt. Die Situation am Wassertreter sei schon lange bekannt. 

 

OB Rapp: Das Konfliktpotential für den Radschnellweg sei unterschätzt worden. Für den 

Radschnellweg sei es wichtig, dass er die Radler zielgenau von zuhause zur Arbeit führe.  

Erfolgreich angenommen wird er nur werden, wenn er dort ist, wo die Menschen sind und 

nicht über große Umwege zum Ziel führt. Bisher wurden finanzielle Mittel im Verhältnis 20:1 

in den Auto- und Fahrradverkehr gesteckt. 

 



Herr Engler dankt der Gruppe "Radfahren in Ravensburg" für das Engagement. Er weist 

aber darauf hin, dass sich viele Fußgänger durch das hohe Tempo der Radler eingeschränkt 

fühlen. Manche Radler achteten kaum auf die Verkehrsregeln. Er wünscht sich, dass die 

Agendagruppe darauf hinwirkt, dass sich diese Situation verbessert und Maßnahmen zur 

Verbesserung ausarbeitet. 

 

Herr Hämmerle bittet um Verbesserungen im Bestand. Sein Wunsch ist es, dass Kanten ab-

gesenkt werden, wo Radler unterwegs sind. Er weist auf Tempo 7 in der Unterstadt hin, die 

viele nicht einhalten. Für Kinder ist es oft gefährlich, weil man Radfahrer nicht hört. Er bittet 

die Agendagruppe um Unterstützung bei dem Thema. 

 

Herr Spener und Herr Wagener: Verbesserungen im Bestand sind ein großes Anliegen. 

Verkehrsregeln werden gebrochen oder sind manchmal nicht bekannt genug. Die Agenda-

gruppe setzt sich für mehr Sicherheit im Verkehrsraum ein. Das gilt für Autofahrer und Rad-

fahrer. Die Stadtverwaltung hat zu wenig Verkehrsplaner, um Verbesserungen zu erreichen. 

 

OB Rapp: Verkehrsplaner Timo Nordmann, der bei der Stadt Ravensburg aufgehört hat, hat 

eine Lücke hinterlassen. Nun gibt es eine Nachfolgerin, die sich derzeit noch in der Einarbei-

tungsphase befindet.  

 

Herr Raisch ist an einer Zusammenarbeit mit der Agendagruppe Radfahren interessiert, da 

es in der Nordstadt eine hohe Frequenz an Radfahrern gibt. Er wünscht sich eine Koordina-

tion seitens der Baudezernats. 

 

Herr Wagener weist auf zwei mögliche Routenführungen Richtung Altstadt hin: Einmal über 

die Gartenstraße für schnelle, sichere Alltagsradler und eine für Radler mit Kindern oder we-

niger sichere Fahrradfahrer von der Kuppelnaustraße über die Schützenstraße. 

 

Frau Weithmann hält die Gartenstraße für gut gelungen. Studien belegen, dass die Sicher-

heit für Radfahrer auf der Straße stets höher ist als abseits am Fahrbahnrand. 

 

Herr Weiler: Die Agendagruppe Oststadt beschäftigt die Fuß- und Radwegebrücke über die 

Wangener Straße. Diese sollte auch für Rollstuhlfahrer breit genug sein und zwei Radfahrer 

sollten problemlos aneinander vorbeikommen. Er sieht Schwierigkeiten bei der Anbindung 

der geplanten Fuß- und Radbrücke ab der Tankstelle in Richtung Obertor. Ihn interessiert die 

Planung des Fahrradwegs beim alten Eisstadion bei der Einfahrt Waldlehrpfad Richtung 

Flappachbad zur Vermeidung einer gemeinsame Nutzung Fahrrad/Fußweg. Außerdem ist 

Tempo 70 auf der Straße Hinzistobel – Fenken zu hoch. Darüber hinaus moniert er die of-

fene Bushaltestelle Richtung Fenken, die insbesondere im Winter für Kinder gefährlich sei 

und die überhöhten Geschwindigkeiten in der Haarnadelkurve in der Schlierer Straße. Er 

möchte wissen, wann die Baustelle am Rinker-Areal startet und wie die Planungen hinsicht-

lich des angedachten Quartiersmanagers aussehen. 

 

OB Rapp weist bezüglich der Antworten auf die Fachämter hin. Gerade in der Nordstadt ent-

stehe an mehreren Stellen viel neuer Wohnraum, daher sei die geplante Brücke in der Wan-

gener Straße von hoher Bedeutung. Diese müsse für alle Verkehrsteilnehmenden sicher 

sein.  

 

Die Priorität eines Fahrradweges an der Schlierer Straße Richtung Fenken sei vom Land ge-

strichen worden, da es bei den Grundstückskäufen gescheitert sei. Nun müsse bei der Alter-

native über Hinzistobel ein Lückenschluss Richtung Fenken gefunden werden. 

 

Klaus Dorbath informiert, dass die Agenda Eine Welt nun ein Verein mit Logo ist. Die Ziele 

seien in Vielfalt, fair, regional, global schneller und mehr tun. Das Jahresthema wechsle nun 



alle zwei Jahre, derzeit sei es "Hunger nach Leben, Zukunft, Gerechtigkeit". Unter dem Jah-

resthema "Enkeltauglich leben" habe es viele Projekte gegeben, z. B. nachhaltige Baum-

pflanzaktionen regional und global.  

Er weist darauf hin, dass das Thema "Zukunftsfähigkeit" bei allen Entscheidungen der Ver-

waltung mitgedacht werden sollte, z. B. beim Druck von Flyern (oft noch Hochglanz), bei der 

Materialbeschaffung, z. B. auch für die Schulen, Stifte, Papier etc. Oft würden nur die güns-

tigsten Produkte gekauft, ohne ausreichend auf Nachhaltigkeit zu achten. 

Er informiert über drei Themen der Agenda Eine Welt: 1. In 2023 soll in Kooperation mit 

Schulen, Kirchen und der Stadt, links von der Kirche St. Jodok ein Friedensgarten entstehen, 

mit der Friedensuhr, Sitzplätzen und Informationsstelen zum Thema Frieden. 2. Der Aktions-

tag Eine Welt hat am neuen Standort und in neuem Format erfolgreich am Gespinstmarkt 

stattgefunden, 3. Über die Vermittlung der Agenda Eine Welt wird für das Frauenhaus eine 

weitere Wohnung im Allgäu über einen anonymen Privatier für zunächst 10 Jahre finanziert. 

 

Gäste der Lebenshilfe weisen auf die Notwendigkeit hin, bei allen Planungen auf die Barrie-

refreiheit oder Barrierearmut zu achten. Soziale Themen seien im Beirat kaum angesprochen 

worden. 

 

Wolfgang Blüher stellt fest, dass sich die Ziele der Agenda Eine Welt in Teilen mit den Zie-

len der Agendagruppe Mobilfunk decken. Auch seiner Gruppe geht es um Nachhaltigkeit im 

Sinne einer Schädigung von Körper und Seele durch eine hohe Strahlenbelastung. Die 

Agendagrupppe möchte mit ihrer Expertise eine möglichst geringe Strahlenbelastung für die 

Ravensburger Bevölkerung erreichen. Er fragt nach den bereits diskutierten Schutzzonen für 

strahlungssensible Menschen. Diese sollten eingerichtet werden und bei dem Thema sollte 

es mehr Fortschritte geben. 

 

OB Rapp stimmt zu, dass das Thema weiterhin die gebührende Beachtung finden sollte. 

 

 

  

 

Ravensburg, 16.11.2022 

 

Protokoll: Rosemarie Wetzel / Sophie Bader  
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- Mitglieder des BE-Beirats + Stellvertreter 

- Sprecher und Vertreter der BE-Gruppen 

- OB Dr. Daniel Rapp 

- 1. BM Simon Blümcke 

- BM Dirk Bastin 

- KPG 
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